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Gottesdienste

März

01.03.26        10:00: Gottesdienst – Pastor i.R. Osterwald
08.03.26        10:00: Gottesdienst – Anne Burkhardt, Ilse Zeuner
13.03.26        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille	
15.03.26        10:00: Gottesdienst mit Abendmahl – Pastorin von Thun
22.03.26        10:00: Eine-Welt-Gottesdienst – Pastorin von Thun und Team
29.03.26        10:00: Familiengottesdienst – Team Kirche für Kids

	
02.04.26        19:00: Gottesdienst zum Gründonnerstag mit Feierabendmahl – 	
		            Prädikant i.A. Burkhardt und Pastorin von Thun
03.04.26        10:00: Gottesdienst zu Karfreitag – Pastorin von Thun
05.04.26        05:45: Osterfrühgottesdienst mit Abendmahl – Pastorin von Thun
05.04.26        10:00: Ostersonntag – Prädikant i.A. Burkhardt
10.04.26        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille	
12.04.26        10:00: Gottesdienst – Pastor Krüger
19.04.26        10:00: Gottesdienst – Pastor i.R. Osterwald
26.04.26        10:00: Gottesdienst – Pastorin Held

		
03.05.26        11:00: Gottesdienst – Pastor Sach und der Gitarrenkreis
08.05.26        19:00: Taizé-Gottesdienst: Lieder, Lichter, Stille	
10.05.26        10:00: Gottesdienst – Pastor Brunner
14.05.26        11:00: Regionaler Gottesdienst zu Himmelfahrt in Altenwerder – 
		            Pastor Pegelow u. Pastorin von Thun 
17.05.26        10:00: Gottesdienst mit Abendmahl – Pastorin von Thun
24.05.26        11:00: Regionales Tauffest am Fähranleger Finkenwerder – 
		            Pastor Brunner u. Pastor Mohnke
		           11:00: Gottesdienst zum Pfingstsonntag mit Abendmahl 
		            in der Thomaskirche in Hausbruch – Pastor Pegelow
31.05.26        10:00: Gottesdienst – Pastorin von Thun

April

Mai

Änderungen sind möglich. Bitte beachten Sie unsere Homepage.
Leserbriefe bitte gern an: redaktionsteam@michaeliskirche-neugraben.de
Titelbild, S. 16, 17, 27, 33 UM, S. 15: LO, S. 18: KI-generiert, S. 19: IT, S. 21: Eigenbild, 
S. 24: Eigenbild, S. 25: Bild von Melanie auf Pixabay, S. 26: Eigenbild, S. 29: LO, 
S. 30: Eigenbilder, S. 31: Wilhelm Kleinbroich

Unsere Gottesdienste
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In den Kirchen wird im Frühjahr nicht 
allein das Osterfest begangen (sozu-
sagen als „Neuanfang“ – das hat die 
christliche Religion mit vielen anderen 
Weltanschauungen und Kulten ge-
meinsam), sondern eben auch die Ka-
tastrophe, die dem Ostereignis voran-
gegangen ist: Dem furchtbaren Tod 
des Wanderpredigers aus dem jü-
dischen Nazareth. Auch hier gibt es 
übrigens Parallelen zu archaischen 
Naturreligionen, in welchen den Gott-
heiten des Frühlings Menschenopfer 
gebracht wurden.

 
In der Michaeliskirche gibt es fol-

gende musikalische Angebote zu die-
ser sogenannten Passionszeit (die mit 
dem Aschermittwoch beginnt, sich al-
so unmittelbar an die ausgelassene 
Karnevalszeit anschließt):

– Sonntag, 8. März, 18 Uhr: Jan 
Kehrberger, Passionsmusik nach 
dem Lukasevangelium für Stimme, 
voice flute und Harmonium

– Sonntag, 15. März, 18 Uhr: Orgel-
musik zur Passion von Johann Se-
bastian Bach (mit Jan Kehrberger)

Klassische Musik und Frühlingslieder 
zur Passionszeit

– Sonntag, 21. März, 18 Uhr: Hein-
rich Schütz, Matthäuspassion (mit 
dem ensemble magistral)

In der Thomaskirche (Lange Strie-
pen 1, 21147 Hamburg) gibt es 
am Karfreitag, 3. April um 15 Uhr 
Musik und Text zum Tod Jesu. 

Chöre der beiden Kirchengemeinden 
singen neben liturgischen Stücken von 
Byrd, Gounod und Monteverdi auch 
Frühlingslieder von Mendelssohn, Orff, 
Brahms und Schubert. Wer hieran mit-
wirken möchte, wende sich gerne an 
Kantor Jan Kehrberger, jankehrberger@
web.de oder 0176-8496 2025.

   
	 Jan Kehrberger

Kirchenmusik
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Kirchen in unserer Nachbarschaft

und bildeten dann mit dem westlichen 
Teil Neugrabens, Scheideholz und 
Fischbek die Gemeinde „Elstorf 2”, die 
1924 zur selbständigen Kirchenge-
meinde „Neugraben-Fischbek“ wurde.) 

Geht man von der Straße kommend 
den Weg zur Sinstorfer Kirche hoch, 
so kann man dort noch einige Grab-
denkmäler aus alter Zeit von alten 
Neugrabener Familien entdecken.

Unsere „Mutterkirche“ in Sinstorf

Die alte Dorfkirche in Sinstorf  gehört 
zu den ältesten Kirchbauten in Ham-
burg und das Besondere ist, dass sie 
als eine unserer „Mutterkirchen“ gelten 
kann. Dazu einige Sachinformationen:

Bis 1903 gehörten Hausbruch, Alt- 
und Neu-Wiedenthal sowie der öst-
liche Teil von Neugraben, der vom 
„Amt Harburg” verwaltet wurde, kirch-
lich zur Gemeinde Sinstorf. Der Sins-
torfer Friedhof rund um die Kirche war 
also auch der Friedhof für diese ent-
fernten Dörfer. Der Weg zur Kirche 
nach Sinstorf war recht weit und be-
schwerlich. (1903 wurden diese Dörfer 
von Sinstorf nach Elstorf umgemeindet 
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Kirchen in unserer Nachbarschaft

Die Sinstorfer Kirche ist eine ganz be-
sondere Kostbarkeit und auch etwas 
Einmaliges in Hamburg. Die Gründung 
der Kirche geht auf den „Apostel des 
Nordens“, Bischof Ansgar zurück, der 
von 801 – 865 lebte. Am Anfang war 
dort eine Holzkirche, die zum Beginn 
des 9. Jahrhunderts errichtet wurde, 
wie Grabungen nachgewiesen haben. 
Später wurde dann eine Feldsteinkirche 
errichtet; wann genau, lässt sich nur 
vermuten. Diese Kirche war dann auch 
eine Wehrkirche. Um- und Erweite-

rungsbauten folgten im 14. Jahrhun-
dert. Im 17. Jahrhundert erhielt die Kir-
che dann die Innenausstattung, wie wir 
sie noch heute vorfinden. So wurde ei-
ne Empore mit Bildern aus der bibli-
schen Geschichte eingebaut. Der Altar 
wird auf das Jahr 1619 datiert; die Kan-
zel wurde 1643 hergestellt. Wer mehr 
erfahren will, auch über weitere Kunst-
gegenstände, sollte einmal einen Aus-
flug nach Sinstorf machen, oder sich 
informieren: www.kirche-sinstorf.de Die 
Kirche ist immer einen Besuch wert.

Uwe Michelau
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Spendendank

in der letzten Ausgabe der Brücke 
haben wir zu Spenden für unsere Ge-
meindearbeit aufgerufen, insbesonde-
re – aber nicht nur – für die Konfir-
mandenarbeit in der Gemeinde und 
der Region. Viele von Ihnen sind die-
sem Aufruf gefolgt und haben ihr Herz 
und ihr Portemonnaie für uns geöffnet. 
Dafür möchten wir von Herzen danken!

Jeder Beitrag – ob groß oder klein – 
ist weit mehr als eine finanzielle Hilfe. Er 
ist ein Zeichen Ihrer Wertschätzung für 
unsere gemeinsame Arbeit und ein 
Ausdruck gelebter Nächstenliebe. In 
der Übersicht, können Sie die Arbeits-
felder mit den meisten Spendeneingän-
gen im Zeitraum Mitte November bis 
Ende Dezember 2025 sehen.

Liebe Menschen in Michaelis,                                                                                                                

Es haben uns noch viele weitere 
Spenden erreicht, für die der Platz hier 
leider nicht reicht. Sie können sich aber 
sicher sein, dass Ihre Spende genau 
dafür verwendet wird, wofür Sie sie vor-
gesehen haben. Und für jede einzelne 
Spende sind wir Ihnen sehr dankbar.

Kirstin Hadler

Arbeitsbereich               Spende in Euro

Stadtteildiakonie                        1960,-
Förderkreis Michaelis                1960,-
Konfirmandenarbeit                    1100,-
Nepal                                             700,-
Konzerte                                       420,-
EJS                                                350,-
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Kirche für Kids

Einmal monatlich an einem Sonntag 
verwandelt sich der Spiegelsaal im 
Juki-Haus in eine Krabbelgruppe. 
Denn dann sind 0–4-Jährige mit ihren 
Eltern oder Großeltern eingeladen, ge-
meinsam zu singen, zu spielen, zu klö-
nen und zu naschen. 

Der in der Region einzigartige Mini-
Gottesdienst beginnt um 15 Uhr mit 
einem kurzen Programm in der Micha-
elis-Kirche. Die Erwachsenen machen 
es sich dabei auf dicken Kissen im Al-
tarraum gemütlich. Auf ihrem Schoß 
sitzen die Minis und erleben mit allen 
Sinnen eine biblische Geschichte. In 
der Mitte befindet sich eine Schatzki-
ste mit den erforderlichen Figuren und 
Requisiten. 

Klein und einzigartig: 
Mini-Gottesdienst und Elterncafé

Musikalisch umrahmt 
wird das Ganze durch
ausgewählte Lieder. 
Es wird gesungen und mitunter sogar 
getanzt. Am Ende dieser bewegten 
Sitzkissenrunde geht es rüber ins Juki-
Haus. Dort ist unser „Elterncafé“, wo 
bereits Getränke, Snacks und Spiel-
zeug bereitstehen.

Hier dürfen sich die Großen eine 
Auszeit gönnen und klönen, während 
die Kinder spielen. Bei gutem Wetter 
nutzen wir auch den Spielplatz der Kita. 

Folgende Termine sind für 2026 
geplant:  22.03., 26.04., 31.05., 
21.06., 30.08., 20.09., 08.11., 06.12. 
Kommt gern um 15 Uhr vorbei. 
Ich freue mich auf euch!

Ilka Trautmann



20

Wir werden unterstützt von:
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Kita Michaelis

Liebe Gemeindemitglieder, 

mein Name ist Döndü Yilmaz und ich 
freue mich sehr, seit Januar die neue 
Leitung der Kita Michaelis zu sein.

Unsere Kita ist ein besonderer Ort, 
an dem jedes Kind willkommen ist, so 
wie es ist. Ganz nach unserem christ- 
lichen Leitbild glauben wir daran, dass 
jedes Kind von Gott gewollt ist und mit 
all seinen Stärken und Einzigartig- 
keiten bei uns wertgeschätzt wird. Un-
ser Leitbild, geprägt vom christlichen 
Menschenbild, begleitet uns dabei:
Jedes Kind ist von Gott gewollt – 
so wie es ist.

Unsere neue Kitaleitung 
stellt sich vor:                                                    

Bei uns erle-
ben die Kinder 
Geborgenheit, 
Vielfalt und viel 

Raum zum Entdecken und Wachsen. 
Wir arbeiten mit viel Herz und Engage-
ment, damit sich alle Kinder und Fami-
lien bei uns wohlfühlen.

Ich freue mich sehr darauf, gemein-
sam mit der Gemeinde, den Familien 
und meinem Team dafür zu sorgen, 
dass unsere Kita weiterhin ein Ort des 
Vertrauens, der Freude und des Mit- 
einanders bleibt.

Herzliche Grüße, Döndü Yilmaz

Aktuell haben wir noch freie 
Plätze. Wir heißen alle Familien 

herzlich willkommen, Teil unserer 
bunten Gemeinschaft zu werden.

Kontakt: Tel: 702 2242 
cuxhavenerstr@eva-kita.de
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Fastenaktion
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Fastenaktion
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Aus dem KGR

Moin, mein Name ist Irmgard Dreis-
kämper (66 Jahre), und ich bin sozusa-
gen ganz frisch, seit Dezember 2025 
im Kirchengemeinderat dabei.

In Neugraben-Fischbek lebe ich seit 
1997, bin verheiratet und habe 2 Söh-
ne. Aufgewachsen in einem Dorf süd-
lich von Hamburg führte mich der Weg  
hierher in die Heimat meines Mannes. 
Mittlerweile im Ruhestand bin ich nach 
meiner Ausbildung zur Speditions-
kauffrau viele Jahre in der Branche in 
Hamburg tätig gewesen. Später habe 
ich in verschiedenen Branchen als Bü-
rokauffrau gearbeitet. Unsere beiden 
Söhne waren beide in evangelischen 
Kindertagesstätten. Die Verbindung zu 
„Michaelis“ besteht u. a. durch den 
Besuch unseres jüngsten Sohnes in 
der Kita. Zu meinen Hobbys zählen u. 
a.  die Musik und das Fotografieren, 
ich bin gern in der Natur unterwegs. 
Außerdem liegt mir die Pflege und Er-
haltung der plattdeutschen Sprache 
sehr am Herzen. In der Michaelisge-
meinde bin ich, ebenso wie mein 
Mann, vielleicht einigen Menschen be-
kannt durch den Gitarrenkreis, den ich 
seit 2009 mit meiner Stimme unter-
stütze. Bei vielen Konzerten in der Kir-

che (z. B. die “Lüchterkark”) gehörte 
ich zum Orga-Team; ebenso war ich 
rund um die  Disco aktiv dabei, die 
erstmalig in der Kirche im letzten Ok-
tober stattgefunden hat. Auch den 
plattdeutschen Gottesdienst im  Juni 
2025 habe ich mitgestaltet. 

Ende letzten Jahres wurde ich von  
Pastorin Bettina von Thun gefragt, ob 
ich den Kirchengemeinderat unterstüt-
zen möchte. Die Arbeit interessiert 
mich, da ich gern dazu beitragen 
möchte, dass hier in dem Stadtteil die-
se schöne Kirche und die Gemeinde 
mit den vielfältigen Angeboten weiter 
wächst und bestehen kann. Neben 
den Gottesdiensten wäre es sehr 
schön, wenn sich die Kirchentüren 
weiterhin für Menschen mit vielfältigen 
Interessen, gerade im Hinblick auf 
Konzerte oder Lesungen immer wie-
der öffnen werden.

Irmgard Dreiskämper 

Zuwachs für den 
Kirchengemeinderat
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Brauchtum und Traditionen
Warum wir an Gebräuchen festhalten

Kaum sind die letzten Kringel von 
Weihnachten verzehrt, da steht wieder 
ein großes Fest bevor: Nach einem 
kalten Winter, diesmal mit viel Schnee, 
nähert sich der Frühling, die Sonne 
geht morgens früher auf, es wird wär-
mer und erste Blüten stecken ihre 
Köpfe aus der Erde. Das Fest der Auf-
erstehung naht, die Morgenröte.

Wir freuen uns darauf und bereiten 
ein Fest vor, zu dem es viele verschie-
dene Bräuche aus alten Traditionen 
gibt. Wir erfreuen uns an diesen Bräu-
chen, weil wir sie als Kinder erlebt ha-
ben und sie uns Struktur und Halt ge-
ben. Neben Essen und Trinken gehören  
dazu auch viele Rituale, die sich über 
Jahrhunderte entwickelt haben. Wir 
möchten sie nicht missen, weil sie ein 
Teil des Festes in unserer Region ge-
worden sind, auch wenn der christ-
liche Hintergrund dabei verloren ge-
gangen ist.

Die speziellen Bräuche in den ver-
schiedensten Regionen lassen die Fan-
tasie der Menschen wachsen, so dass 
mit künstlerischer Kreativität und hand-
werklichem Geschick u. a. die großartig 

gestalteten Ostereier entstehen, dies 
als Ausdruck von Lebensfreude.

Wenn wir nicht auf bunt eingepackte 
Schokolade und süße Eier oder hüb-
sche Dekoartikel verzichten wollen 
und unsere Freude an den schönen 
Artikeln teilen wollen, dann können wir 
diese aus fairem Handel beziehen. Die 
Erzeuger*innen von Kakao in Afrika 
oder die Handwerker*innen in Asien 
werden gerne unsere Freude am Fest 
der Morgenröte teilen, wenn wir ihre 
Artikel zu einem gerechten Preis er-
werben. Schauen Sie dazu im FAIR-
kauf oder einem anderen Weltladen 
vorbei, es finden sich dort viele groß-
artige Osterartikel, die uns und andere 
zu Ostern erfreuen.

Dirk Müller

neugraben fairändern
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Wir freuen uns über die Resonanz, 
die unser Artikel in der Herbstausgabe 
der Brücke hervorgerufen hat. Da-
durch konnten wir neue Mitglieder ge-
winnen und haben Spenden erhalten, 
wofür wir uns herzlich bedanken.

Nachdem bereits vor einiger Zeit 
zwei Vorstandsmitglieder nach lang-
jähriger Tätigkeit abgelöst worden 
sind, ist nun auch für Klaus Lehmann, 
nach 24 Jahren als 1. Vorsitzender, der 
Zeitpunkt gekommen, sein Amt zur 
Verfügung zu stellen. Da er selber lan-
ge Zeit aktiver Pfadfinder war und ihm 
die Pfadfinderarbeit sehr am Herzen 
liegt, hat er sich gerne im Vereinsvor-
stand engagiert. Der Verein dankt ihm 
sowie den bereits abgelösten Vor-
standsmitgliedern Elisabeth Müller und 
Uwe Michelau für die gute Vorstands-
arbeit. Über lange Jahre war so der 
Pfadfinderstamm „Ulrich von Hutten“ 
bei Materialanschaffungen unterstützt 
worden und Eltern, denen die Kosten 
für die Pfadfinderlager zu hoch waren, 
konnte finanzielle Hilfe gewährt wer-

Pfadfinder*innen

den. Um diese Arbeit weiterführen zu 
können, ist es nötig, eine(n) neue(n) 1. 
Vorsitzende(n) zu wählen. Die Tätigkeit 
besteht im Wesentlichen darin, den 
Kontakt zu den Vereinsmitgliedern und 
den Pfadfindern zu halten, Sitzungen 
einzuberufen und als Ansprechpartner 
zur Verfügung zu stehen.

Am 30.03.26 findet unsere Jahres-
hauptversammlung statt und wir wür-
den uns sehr freuen, wenn es dann 
Kandidat*innen gäbe, die sich für den 
Posten zur Wahl stellen würden. Ein-
zige Voraussetzung ist die Mitglied-
schaft im Förderverein. Fragen zu den 
Aufgaben des 1. Vorsitzenden beant-
wortet Klaus Lehmann gerne (Tel. 040-
702 47 89, E-Mail: fuzzy.lehmann@
gmx.de) und er würde auch zur Einar-
beitung des neuen Vorstandsmitglieds 
zur Verfügung stehen.

                         Martina Behringer
2. Vorsitzende des Fördervereins 

„Freunde des Stammes Ulrich 
von Hutten“

Pfadfinderförderverein sucht 
neue(n) 1. Vorsitzende(n)
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Symbole des Glaubens 

kirche in der Hamburger Innenstadt ist 
so ein Raum nachgebildet. Der Türmer 
hatte von seinem Turm aus die Über-
sicht über die Stadt und konnte bei 
einem möglichen Feuer dann mit sei-
nen Glocken Alarm läuten. Und noch 
eine praktische Aufgabe musste der 
Türmer erledigen, nämlich das Läute-
werk der Uhren aufziehen. Nach dem 
Uhrschlag und der Uhr am Kirchturm  
richteten sich noch bis Anfang des 19. 
Jahrhunderts die Menschen in den 
Dörfern und Städten.

   Der Zeithammer, der jede 15 Minuten 
anschlug, ist im Turm unserer Kirche 
noch vorhanden, aber jetzt leider ohne 
Funktion.
   Und schließlich mahnt uns die Uhr am 
Kirchturm, dass die Zeit unaufhörlich 
verrinnt und möchte so verkündigen:
Meine Zeit steht in Gottes Händen.
Psalm 31,16

Uwe Michelau

Die ersten Kirchtürme standen meist 
neben den Kirchen, waren aus Holz er-
richtet und hatten nur eine Aufgabe, 
nämlich der Turm für die Glocken zu 
sein. In der Gemeinde Sinstorf z. B. gibt 
es noch einen hölzernen, freistehenden 
Glockenturm (siehe Seite 16). Die Glo-
cken sollten zum Gottesdienst rufen 
und die Ehre Gottes verkündigen.
   Erst gegen 1000 unserer Zeitrech-
nung war man in der Lage, Glocken-
türme aus Stein direkt an das Kirchen-
gebäude zu bauen. Türme waren dann 
auch Zeichen für Macht und Größe. 
Wer hat den größten und schönsten 
Turm und das größte Geläute? Man 
konnte die Glocken von weitem hören 
und der Kirchturm war sehr oft auch ein 
Orientierungspunkt.
   Der Orden der Zisterzienser aber hat 
bis heute auf seinen Klosterkirchen nur 
einen kleinen Dachreiter für die Glo-
cken; ihnen galten hohe Kirchtürme als 
„eitler Prunk“. 

Kirchtürme hatten 
und haben aber 
auch andere nütz-
liche Funktionen. 
Dort gab es einen 
Raum für den Tür-
mer. Auf einem 
Zwischenboden im 
Turm der St. Petri-

Vom Nutzen der Kirchtürme
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Wir werden unterstützt von:

Wir reinigen für Privat und Gewerbe
Glas / Rahmen / Wintergärten / Teppiche und Polster

sowie Fußbodenbeläge aller Art – Tel. 701 63 44

Glas- und Gebäudereinigung Behne
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re Wünsche nicht erfüllen kann? Und 
wenn, dann nur in preiswerteren und 
manchmal qualitativ minderwertigeren 
Versionen. Für Spielwaren sind z. B. für 
eine Alleinerziehende mit einem 10 
Jahre alten Kind 28 Euro pro Monat im 
Bürgergeldbudget vorgesehen. 

So entstand 
die Idee, in der 
Adventszeit einen 
„Wünschebaum“ 
in der Kirche auf-
zustellen: Men-

schen aus der Gemeinde „zupfen“ sich 
einen Kinderwunsch vom Baum, um 
ihn zu erfüllen und die Eltern damit zu 
entlasten. Die Stadtteildiakonie über-
nahm die Organisation und Koordinati-
on. Bei der Übergabe der Geschenke 
wurden wir mit seligen Kinderaugen 
oder dankbaren Worten der Eltern be-
schenkt und wussten: eine gelungene 
Aktion, die wir gern wiederholen.

Karen Spannhake, 
Stadtteildiakonie Süderelbe

Seit dem Jahr 2000 bis 2025 haben 
wir eine Preissteigerung im Lebens-
mittelsektor von 30 %. Ein Wochen-
einkauf lässt uns alle ungläubig auf 
den Kassenzettel blicken. Und nicht 
nur die Lebensmittel sind teurer ge-
worden, sondern auch Energie und 
Dienstleistungen. Menschen mit gerin-
gem Einkommen stehen bei diesen 
Entwicklungen besonders unter Druck. 
Wer im Bürgergeld- oder Grundsi-
cherungsbezug ist oder nur eine kleine 
Rente bekommt, weiss ein Lied davon 
zu singen.

 
Durch die soziale Beratung in der 

Stadtteildiakonie höre ich von vielen 
Familien, dass besondere Ereignisse 
wie Geburtstage oder Feiertage eine 
zusätzliche Herausforderung an eine 
gute Haushaltsführung darstellen. 
Wenn dann die Kinder noch zu be-
schenken sind oder sie genaue Vor-
stellungen davon haben, was sie sich 
wünschen, kann die Aussicht auf ein 
so schönes Fest wie Weihnachten sehr 
belastend werden. Wie erkläre ich 
meinem Kind, dass ich das Feuerwehr-
auto oder den Fahrradhelm oder ande-

Stadtteildiakonie / Sozialkasse

Kinder sind selig!
Wünschebaumaktion zu Weihnachten 

von Gemeinde und Stadtteildiakonie war ein Erfolg
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Ich komme nochmal auf meinen letz-
ten Artikel über Bücher in meiner Kind-
heit zurück und möchte heute über 
Sammelbände aus der Zeit berichten. 
Die Leidenschaft der Bevölkerung zu 
sammeln, machten sich verschiedenste 
Akteure zu unterschiedlichsten Zeiten 
geschickt zunutze.

1951 brachten die Margarinewerke 
von H. Voss einen Sammelband „Voss 
Kunstbilder Das Tierreich Band 1“ he-
raus. Beim Kauf von Voss-Margarine 
bekam man ein Tierbild dazu. Dieses 
wurde in das Sammelalbum eingeklebt. 
Auf der rechten Seite des Albums be-
fanden sich die Bilder und auf der lin-

ken Seite konnte man 
Erklärungen zu den 
Tieren lesen. Auf jede 

rechte Seite gehörten zwei Tierbilder. 
Viele Familien kauften nur noch Voss-
Margarine. Dafür sorgten schon die 
Kinder. Außerdem sammelten auch die 
Nachbarn und die Omas für uns. Die 
Sammelalben bekam man kostenlos. 
Nicht nur über den Kauf von Margarine 
erhielt man die Bilder, man konnte auch 
eine Tüte voller Sammelbilder kaufen. 
In diesen Tüten waren jedoch viele Bil-
der doppelt. Die tauschten wir unterein-
ander. Wie man sich vorstellen kann, 
dauerte es sehr lange, bis man alle Bil-
der für das Album besaß. Die Tiere wur-
den auf der linken Seite im Album ganz 
genau beschrieben, wo und wie sie 
lebten. Das war so präzise, dass die Al-
ben sogar im Unterricht einiger Schulen 
verwendet wurden. Es waren oft ganz 
besondere Tiere, von denen wir vorher 
noch nie etwas gehört hatten; z. B. 
Weißrüsselbär oder Lippenbär. Es war 
sehr spannend die Beschreibungen zu 
den Tieren zu lesen. 

1952 brachte Voss-Margarine den 
Sammelband 2 heraus und 1953 Band 
3 der Tieralben. Einige Firmen – wie 
Margarine-Union Hamburg, P. Kölln 
Haferflocken in Elmshorn und viele Zi-
garettenfirmen – folgten dem Beispiel 

Kindheitserinnerungen Klaus Lehmann

Kindheitserinnerungen und vieles mehr
Teil 13 von Klaus Lehmann
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von Voss-Margarine und brachten Ver-
gleichbares heraus. Es gab Sammelal-
ben für Märchen, für Pflanzen, aber 
auch kleine Gegenstände wie zum Bei-
spiel Tiere aus Plastik-Bakelit, mit de-
nen man wunderbar spielen konnte. 

Die Idee, Bilder 
zur Verkaufsför-
derung von Le-
bensmitteln in 
Deutschland beim 
Kauf einzusetzen, 
geht auf Franz 
Stollwerck, den 
Gründer der Stoll-
werck-Schokola-

denwerke zurück. 1897 wurden durch 
seine Söhne die ersten Sammelbilder in 
die Schokoladenverpackungen inte-
griert. Die Einführung der Sammelbilder 
diente dazu, den Absatz der Produkte 
zu steigern und die Kundenbindung zu 
fördern. Später kamen die Hersteller 
von weiteren Süßigkeiten, Lebensmit-
teln und auch verstärkt von Zigaretten-
firmen hinzu. Von den meisten Firmen 
gab es die Sammelalben für die Bilder 
kostenlos oder für wenig Geld. 

Die Sammelleidenschaft der deut-
schen Bevölkerung machte sich auch 
das Nazi-Regime zunutze. Das be-
kannteste Beispiel für politische Instru-
mentalisierung von Sammelbildern sind 
die Propaganda-Alben der Zigaretten-
industrie in der NS-Zeit. Der Zigaretten-

hersteller Reemtsma in Hamburg-Bah-
renfeld tat sich besonders hervor: 1934 
erschienen die Sammelalben „Der 
Staat der Arbeit und des Friedens. Ein 
Jahr Regierung Adolf Hitlers“ und 
„Deutschland erwacht“. Insgesamt ver-
trieb das Reemtsma-Unternehmen 
1934 sieben eigene Alben und 52 wei-
tere für die Konzernfirmen. Die NS-Pro-
pagandaserien rückten durch ihre ho-
hen Auflagen in den Vordergrund. Vom 
Album „Adolf Hitler, Bilder aus dem Le-
ben des Führers“ wurden zwischen 
1936 – 1943 fast 2,4 Millionen Exem-
plare verkauft. So zog man die Kinder 
und Jugendlichen schon früh in seine 
politische Ideologie. Zigaretten wurden 
in der Zeit enorm viele geraucht. Zum 
Glück erschienen nach dem 2. Welt-
krieg keine neuen propagandistischen 
Bilder und Alben mehr.

Nun zurück zu den Sammelalben An-
fang der 1950er Jahre: Die Sammel-
bilder mussten eingeklebt werden. Uhu 
oder Klebestifte gab es bei uns zu dem 
Zeitpunkt noch nicht. Meine Freunde 
und ich hatten jedenfalls solche Klebe 
noch nicht. Wir machten uns selbst 
Klebe aus Kartoffelstärke oder aus 
Mehl. Das wurde mit Wasser angerührt, 
wie heutzutage Tapetenkleister. Der 
Brei klebte gut, doch musste man auf-
passen, dass der Brei nicht zu flüssig 
wurde.    

 Klaus Lehmann 
Tel.:  040 / 702 47 89    

fuzzy.lehmann@gmx.de

Franz Stollwerck 
(1815 – 1876)

Kindheitserinnerungen Klaus Lehmann
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Falkenbergsweg 153 • 21149 Hamburg • 040 / 701 83 46

www.wallner-bestattungen.de

eigene Feierhalle 
bis 70 Personen

Trauercafé 
bis 50 Personen

Abschiednehmen
Tag & Nacht möglich

Wir werden unterstützt von:



Weil wir nun solche Hoffnung haben, 
sind wir voll großer Zuversicht.

2. Korinther 3,12

Wenn Sie die vielfältigen Arbeitsbereiche unserer Gemeinde unterstützen wollen:
Kontoinhaber: Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost 

IBAN: DE 45 5206 0410 5406 4460 00
BIC: GENO DEF1 EK1

Kreditinstitut: Evangelische Bank 
Wir stellen Ihnen gerne eine Zuwendungsbescheinigung aus.

Impressum

Impressum: 
Redaktion: Günter Gelhaar (GG), Kirstin Hadler (KH), 
Eva Kemna (EK),  Uwe Michelau (UM), 
Ilka Trautmann (IT) / Layout: Liliane Oser (LO) 
Druck: GemeindebriefDruckerei – 
Auflage: 10.000 Exemplare
Namentlich gezeichnete Artikel geben nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion wieder.
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Adressen –
so erreichen Sie uns: Cuxhavener Straße 323 – 21149 Hamburg

Gemeindebüro: 
Mo./Mi./Do: 10 – 12 Uhr  //  Do.: 15 – 17 Uhr
Karin Junge und Claudia Ströming
 (040) 701 8469,  Fax:  (040) 701 21678
neugraben@kirche-suederelbe.de
www.michaeliskirche-neugraben.de

Pastorin Bettina v. Thun    
bettina.vonthun@kirche-suederelbe.de
 701 7834

Kirchengemeinderat: 
Vorsitzender Herwig Meyer 
herwig.meyer@kirche-suederelbe.de 
 0176 52576793

Karen Spannhake – Sozialberatung, 
Stadtteildiakonie 
karen.spannhake@kirche-suederelbe.de
 701 5208

Ilka Trautmann – Kirche für Kids
ilka.trautmann@kirche-suederelbe.de 
 01577 6208 114

Evangelische Jugend Süderelbe (EJS) 
www.ejse.de 
Diakon Nico Paasch   0151 40144029

Kita Cuxhavener Str. 323  
Leitung: Simone Graetzer-Möller 
Cuxhavenerstr@eva-kita.de   702 2242
                                                                                                
Evangelische Beratungsstelle für
Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen
Am Johannisland 2 – im BGZ
info@beratungsstelle-suederelbe.de
 701 02301

Kirchenmusik                                                            
Auskünfte: Kantor Jan Kehrberger – 
 0176 84962025, jankehrberger@web.de 
      Motettenchor: nach Vereinbarung    
      Kirchenchor: Donnerstag, 19.30 Uhr
      Vormittagschor Montag, 11:15 Uhr 
Chor „Grenzenlos“:  Di. 14-tägig, 19:30 Uhr                
      Ltg: Ulli Glaser  0176 77587427
Gitarrenkreis: Britta Fritsch   701 5488

Fairer Handel in Neugraben – Fairkauf                                            
Dirk Müller   700 0740 

Kleidermarkt im JuKi-Haus 
Termine im „Angebot“, Petra Weseloh

Initiative Neugraben fairändern 
Ruth Sattelberger –  18078510
info@neugraben-fairaendern.de

Gesprächsrunde per Zoom über Bibeltexte
Kontakt: guenter.gelhaar@web.de

Gesprächskreise für Frauen                                                     
Heidi Leuteritz   702 3478

Die HERBST-ZEIT-LOSEN – Leben im Alter  
hzl@kirche-suederelbe.de                         
 701 8469

Besuchsdienstkreis Nord/Süd: 
      monatlich, Pastorin v. Thun   701 7834
Erzählcafé: jeden 2. Dienstag, 15 Uhr 
Lesefreunde: jeden 1. und 3. Mittwoch, 15 Uhr                        
      Barbara Dammann   701 6412
Spielen und Klönen: jeden 3. Montag, 15 Uhr
      Brigitte Hug   701 8842
Gesprächskreis für Männer: informativ und       
      offen, jeden 2. und 4. Donnerstag, 10 Uhr 
      Rainer Voigt   760 5599
Wo man singt… : jeden 3. Sonntag, 16 Uhr
      Ilse Rinck   701 7252
Sütterlin-Übersetzungen in die lateinische 	
      Schrift auf Anfrage, Hilke Stier   701 67 93, 
      Hilda Thiedemann   701 76 40
Literaturkreis für Frauen: jeden 1. Dienstag, 
      16 Uhr, Lisa Petersen   702 3450 

Beratung zu allen Fragen rund ums Leben ab 
60+ durch den Seniorenbeirat Harburg:
immer am 2. Mittwoch im Monat von 10–12 Uhr 
im Gemeindehaus oder nach Vereinbarung
Annedore Albrecht  847 00 220 
 01573-754 64 64
annedorealbrecht1@web.de

Nepalteam                                                                                   
Wolfgang Zarth   702 5500            

Pfadfinderstamm „Ulrich von Hutten“
pfadis@uvh-neugraben.de
Pfadfinder-Förderverein:
Martina Behringer   702 7056
m.aravi277@googlemail.com

Initiative „Willkommen in Süderelbe“ 
Kontakt über Bettina von Thun 
info@insuederelbe.de

Selbsthilfegruppe Rheuma  0175 5608141
jeden 3. Dienstag, 18 Uhr, Maren Warnecke
rheuma-liga.suederelbe@t-online.de



Dirk Schwarzenbolz

Echt jetzt –Gott?  
Keine Angst vor großen Fragen

Echt jetzt – gibt es diesen Gott? Und wenn ja, was 
hat das mit mir zu tun? 19 kurze Texte mitten aus 
dem Leben helfen bei der Suche nach persönlichen 
Antworten auf grundlegende Fragen an den christ-
lichen Glauben und das Leben. Das Buch richtet  
sich an Jugendliche ab 14 Jahre.

                    48 Seiten, 18 x 18 cm, kartoniert,  
                                          durchgehend farbig

                                                   11,00 €

Diese und weitere Titel aus den Bereichen  
Praxis, Blech, Chor und Glaube finden Sie  
unter  www.praxisverlag-bm.de

Martin Burchard

Licht-Kreuz 
Mit seiner lichtdurchlässigen Mitte will es freudvolle 
Lichtblicke im Alltag schenken. 

6 x 18 cm, mit Meditationsimpuls             26,00 €

Dieter Braun, Stephanie Schwarz (Hg.)

BIBEL ECHT JETZT 
40x Alltag

Mit BIBEL ECHT JETZT und 40 ausgewählten Bibel-
texten können Jugendliche ab 14 ganz einfach 
anfangen, in der Bibel zu lesen. Leidenschaftliche 
Bibelleserinnen und Bibelleser helfen ihnen, eigene 
Erfahrungen mit der Bibel zu machen und echte 
Antworten auf ihre Fragen zu finden. 

128 Seiten, 13 x 19 cm, kartoniert, durch- 
gehend farbig, ergänzende Podcasts

8,00 €

Tobi Liebmann, Patrick Senner

Sollte Gott gesagt haben ... 
Sprüche 08,15 – Bibelverse neu zugeordnet

Ein einziger neu zugeordneter Bibel-
vers sagt mehr als tausend nie gelese-
ne. Bibelverse werden unerwarteten 
Urhebern zugeschrieben und eröffnen 
einen neuen Blick auf ihre Aussagen. 
Als Denkimpuls oder Gesprächsein-
stieg – mit Spaßfaktor. 

54 Karten, 14,8 x 10,5 cm   13,00 €

Für Konfirmation, Firmung u. v. m.

Praxisverlag buch+musik bm gGmbH
bestellung@praxisverlag-bm.de | +49 711 83000-0

www.praxisverlag-bm.de

 Die mit dem 
P lusPunkt

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!   Wird von GBD gegen eine hoch aufgelöste Datei ausgetauscht.






